DEIN LICHT WIRD HERVORBRECHEN

DEINE HEILUNG WIRD VORANSCHREITEN

DURCH DICH SOLL AUFGEBAUT WERDEN!

Es wird uns Zukunft zugesagt, wenn wir niemanden in unserer Mitte unter-

drücken. - Es wird uns Zukunft zugesagt, wenn wir an die denken, die nicht 

unsere Währung haben. Es ist paradox aber wahr. – Es wird uns Zukunft zugesagt, das Schweigen Gottes soll aufhören und wir werden ihn und uns

selber finden und unseren Nächsten, wenn wir nicht falsches Zeugnis reden, weder im Alltag noch im Wahlkampf. – Es wird uns Zukunft zugesagt, wenn wir Obdachlosen ein Haus geben und den Einsamen besuchen. – Dann werden wir Christus finden und Sinn für unsere Arbeit und unser Leben. Und wir können Dank sagen. Trotz alledem. Wir werden trotz aller Bürokratie noch Träume haben von Bürgerrecht. Und wir werden trotz aller Bürokratie noch die Kraft haben zu helfen und unsere Pflichten wahrzunehmen. Ja, wir werden aus dem tiefen Gefühl der Dankbarkeit neue Vorstellungen, neue Träume bekommen, die Jungen und die Alten, die Frauen und die Männer. Wir haben Visionen so nötig und Botschaften, denen wir glauben können, damit sie uns tragen und wir ein Ziel vor Augen haben, damit uns die vielen Sorgen nicht müde und matt werden lassen und wir das Ziel aus den Augen verlieren. – Wir wünschen uns eine  Stadt ohne Hass und Gewalt, eine Stadt mit Vergangenheit, Geschichte und Zukunft, guter Nachbarschaft und ohne das Gift des bösen Augenblickes und ohne das Zersetzen aller Freundschaften durch den Abgott des Geldes, den Mammon. – Wir wünschen uns freundliche Angestellte und Beamte in den Verwaltungen und Ämtern bei Kirche, Staat und Handel. - Wir wünschen uns, dass wir frei gemacht werden durch die eigene gute Tat und das 

x

befreiende Wort Gottes, durch welchen es auch immer auf unser Fragen und Suchen hin zu uns gesprochen wird. – Wir hoffen auf anständige und nicht unanständige Hilfe und Partnerschaft in unserem Volk und sind dankbar für alle ehrliche Hilfe. Wir müssen uns hüten vor Ausnutzung und Gier. – Der dankbare Brief eines Roma oder der  Händedruck eines Bosniers machen uns stark, dem Bösen zu widerstehen, das Richtige zu tun und sich den Blick zu bewahren für das Ganze. –Wir lassen und die Vision einer Stadt, eines Landes, eines Gemein-wesens nicht nehmen, die uns die Kraft gibt, die vielen kleinen Schritte zu gehen, die nötig sind, um Gehorsam zu üben gegenüber den lebensnotwendigen Geboten Gottes, die nötig sind, um die Stadt Altenburg aufzubauen und ein vernünftiges Miteinander herzustellen. Wir halten fest an dem Dank gegenüber Gott, unserem Herrn, damit unser Leben nicht verbittert und wir den Alltag bewältigen können – Wir bleiben solidarisch und tun das, was wir von anderen erwarten, an den Menschen, die unsere Nächsten sind, nah und fern, damit unser Land gesegnet ist. – Und wir freuen uns mit den Fröhlichen. Und trauern mit den Trauernden und bitten zu Gott, dass er uns nicht versinken lasse in Resigna-tion, sondern zum Werkzeug mache für seinen Frieden und Seine Gerechtigkeit. AMEN

